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Die Erde wird mal wärmer und mal kühler. Wesentliche Einflussgrößen sind
aus geologischer Zeit bekannt und weitestgehend verstanden. Dazu gehören
u. a. die Milankowicz Zyklen, die z.T. das Entstehen der Eiszeiten
erklären. Die beobachtete Erwärmung der jüngsten Zeit, die man im
geringen Anstieg der Temperaturanomalie (bezogen auf den
Referenzzeitraum 1961-1990) um ca. 0,7 °C im vorigen Jahrhundert zu
erkennen glaubt, wird von einigen Atmosphärenforschern auf die
Eigenschaft mancher in der Atmosphäre in sehr geringen Mengen
enthaltenen Gase (wie dem CO2) zur Speicherung und Emission solarer
Strahlung zurückgeführt. Dieser Effekt – fälschlich umgangssprachlich
als Treibhauseffekt bezeichnet- soll, verstärkt durch die anthropogene
Emission von Kohlendioxid und weiter verstärkt durch postulierte
Rückkopplungseffekte, die Erwärmung des vorigen Jahrhunderts maßgeblich
bestimmt haben. Doch andere Forscher widersprechen dieser Theorie
vehement. Einer Ihrer Vertreter ist der russsische Geophysiker
Sorochtin. Er erklärt die Erwärmung überwiegend mit den
thermodynamischen Eigenschaften der Atmosphäre. Lesen Sie seine
Argumente.
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